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and und Kies aus allen Löchern, lauter Brunnen ähnlich. In 
z,vei bis vier Tagen ist der Bau so weit, dass mit der Auspolste­
rung der Höhle begonnen wird. In die vorne 12-16 cm2 \V'eite, 30-60 
cm tiefe horizontal gebogene, hinten etwas erweiterte Röhre wird 
nun weiches Nistmaterial gebracht: Pflanzenfasern, . dürre Halme, 
Flaum und andere Federn, ja Hühnerfedern von bedeutender Länge. 1) 

Bei un brüten die Uferschwalben, wenn keine Störungen eintreten, 
zweimal, I h habe die Beobachtung gemacht, dass Junge wie Alte 

ft O'rä 'slieh unter Pelzfres 'ern und Zecken zu leiden haben.2
) 

Das s n ' t ehr sel1eue Tier gewöhnt sich sehr rasch an den 
Lärm und das Treiben in den Kiesgruben, ans Pickeln in unmittel­
b 'e1' Nähe der Brutröhren, ans Leiteranstellen ete., unter cheidet 

ber scharf zV\ri. hen Bekanntem und Unbekanntem. 

<-- Beobachtungen an den Moosseen und Umgebung 
im Spätfrühjahr 1924. 
von Dr. Hans Stauffe1' Hofwil. 

Wie der Vorfrühling so brachte uns auch das Spätfrühjahr 
wie reinige intere 'sante Rei egäste aus der Voge]we]t. 3) - Um den 
20. IV. herum hielt ich während einiger Tage, bald im kleinen, bald 
im 0'(' nee ein Paar der L ö ff eIe n te (Spatula clypeata fL.]) auf : 
cli zvveiTierev aren ziemlieh cheu, sas en, wenn man s ie beobachtete ' 
oft I n c re 'un~ 10 an einer Stelle im Wa~ ser, in d,er Nähe deo Schilf~ 

ürte] um ann plötzlich Ül die Luft zu flüchten. Zur gleichen Zeit 
\ ] im O'·r 'en ee auch noch ein G r 0 s s er Hau b e ri tau c her. 

Am 24. IV. ah ich in einem gro sen Hollundergesträuch in 
H fwiJ eine N ac h t i g a l l d" . Ich wurde auf den Vogel aufmerk-

am durch inen Gesang. Dieser war allerdings nur von kurzer 
uer ~ in paar kurze, aber ganz charakteristi. ehe trophen und 

dann war die Herrlichkeit schon vorbei I Hingegen hatte ich in der 
l~ 1ge Geleg nheit, da Tierchen ganz von der Nähe zu beobachten' 

ar sehr zahm und lie s mich auf 2 - 3 Schritte herankommen~ 
\I 'ung n und Verhalten waren ganz ähnlich denen eines Rot-

keh1 hen. . I' Vogel, der offenbar ganz allein zog, nächtigte in dem 
b" che und war am folgenden Morgen noch zu sehen. Gesungen 

at r ni ht mehr. Im Verlaufe des Tage~ ver 'chwand er dann. -
lcl ö hte g a hier . ein paar Bemerkungen einflechten über da 

ingen der Vögel während des Zugs. Ganz allgemein kann man ja 
be Ibachten, d S8 die Vögel zu dieser Zeit nicht singen. Hingegen 
mu och erwähnt werden, dass das Gesagte nicht streng gilt; so 
konnte ich z. B .. bei oe: Singd rossel mehrmal~ ziehend~ Vögel singen 
h' ren. Da. GleIche gIlt offenbar auch für die NachtIgal l. Doch ist 
sicher, das die fechte Lust zum Singen (wenn man es so nennen 

1 iehe auch . 5-6 dieses Jahrganges. 
2 Bestimmte, eingehende Angaben über das gesamt Nist- und Brutgeschäft 

ind noch erwünscht. Red. . . 
S) Siehe auch: Dr. H. STA FFEH., Beobachtungen an den Moosseen im Früh-

jahr 1924, : B. XXL·Jah l'o.' S. 1.15 u. f. . , :,,: . 
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darf,) erst am Brutplatze . des Vogels sich ein teIlt. - Diese achti­
gaU ist die erste, die ich in hiesiger Gegend beobachtete; wahrschein­
lich ist sie gerade hier so · selten zu sehen, ,weil fast alle Hecken., 
das 'Unterholz im ';VaIde, Ufergebüsche· usw. abgeholzt und zerstört 
worden sind. 

Am 11. V. besuchten zwei Sc h war z e See. c h wal ben 
(Hydrochelidon n. nigra [L.J) den gros en und kleinen Moa ee und 
hielten . ich dann während einiger Tage hier auf' unermüdli h flog n 
'ie in ihrem charakteristischen Fl uge in einer Ruhe von a. 3 - 10 m 
über dem eespiegel hin um plötzlich in lotrechtem Fall i . hufs 
Wa ser zu stürzen, behend ein Fischchen zu ergr'eifen, zu ver ' 'b lingen 
und dann den Flug fortzusetzen. So jagten ie stund nlang hne 
zu ruhen; nur einmal sah ich da eine Tier wähl'end l:'nD'er l' Z it 
auf dem ,-,..., asser sitzen. 

m 16. V. sah ich beim kleinen .. ee einen TJ'Ul p n R t -
sc h e nie 1 was e r 1 ä u f e r 11 (Tringa t. totanu L.), dit; sieb nun 
bis zum 21. V. hier aufhielten . Am 16. V. waren e 7 "pI.; in en 
folgenden Tagen kamen immer ·neue dazu, so dass am 21. V" am 
Tage vor ihrem Abzug ein tattlicher Schwarm von üb r 30 ieren 
beisammen war, Begleitet \vueden diese Vögel von den Id in eren 
Wal d was s e r I ä u f ern (Tringa ochropu [L.I), von den n zu­
erst zwei , später etwa sechs da \~T aI'en. Die G bett -Wa ' T'läufel.' 
waren meist alle eng bei ämmen, selten ufgel" t in einzelne I lein 
Trupp '. Dabei hielten sie ich imrner' genau an den glei h n teJ] n 
auf, so dass ich die Tiere jedesmal sofort fand nämli h am 
beim Einlauf der Urtenen und am rechten Kanalufer beim 
aus dem Ideiilen See. Glaubten sich die Tiere unbeob·:t htet, . tri[ 1-
ten sie eilig im Wasser herum, durch t . b I't n mit it ['en lano'en 
Schnäbeln den Seegrund nach Nahrung oder 1 utzt n si h il)l' efie­
der. Bemerkten sie aber die Annäherung eine Men ehen, h ' teilten 
ich alle nabe zusammen, hielten ihren K pf in di H"h md ;: ugte 

alle gegen den Ruhestörer hin ohne i h on t auch nur zu r g 1 . 

o verharrten 'ie meist lange, lies~en mich 0 t bi auf 20 m b r' n­
kommen und er-hoben sich dann plötzlich, u'nter Au . t . Ul1n ihre 
nicht unangenehm klino-enden '~arnruf in die Luft. In m )' tl g der 
ganze Sch'v"arm eng bei ammen, nurein paar Meter über' dem Wa . . er, 
ohne eine bestimmte Flugordnung zu zeigen. 0 1 rei ten die V" el 
ein paarmal über dem Seespiegel und liessen ich dann am an rn 
Ufer nieder. tets begaben sie sich von einem der zwei g narinten 
Plätze zum andern und nie hessen sie sich an einem andern Orte 
nieder. Dort angekommen, beäugten sie zuerst noch eine Zeitlano in 
ihrer- charakteri ,tischen Stellung ihren . Ruhestörer, um dann, einer 
nach dem andern beginn~nd, nach Nahrung zu uchen. - Ganz a uf­
fallend war bei diesen Tieren - das Gleiche gilt auch für eine aro se 
Z.ahl anderer Sumpfvögel - wie wenig Scheu vor dem Menschen 
Sle auf dem Zuge zeigen. Ich möchte sehr bezweifeln, dass die Vö­
gel an ihrem Brutorte den Menschen auf 10, ja 5 m heranl<ommen 
13;ssen ohn~ wegzufliegen , wenn sie auf freiem Boden stehen, dm ch 
mehts gedeckt und versteckt. (Jedenfalls w3:ren die Vögel im Gebiet 



42 

cl r Nord eedünen, w zahlreiche Brutstätten waren, die ich be uchte, 
viel s heuer.) Die e Erscheinung, das viele Sumpfvögel auf dem 
Zuge viel zutraulichel~ sind, i t mir noch ein Rätsel, aber es i teine 
T tsa he, von der i h micl immer und ünmer wieder überzeuQ;en 
konnt . - Genächtigt haben die Wa serläufer offenbar nicht am ee 
el t, . ndern in Wiesen und , hoheln Gra', in einer Entfernung 

v n I aar hundert Metern VOln See weg, 

Am 21. V. überflog ein s eh war z b rau n e r 1\1 i 1 a n (Mih u 
m. rni -ran [BODD.]) von Nor~os.ten kommend, de!! gros en ee, eifrig 
ved 10't von zwei Krähen, dIe Ihn wütend angrIffen und auch bald 
au, ' dem Gebiet vertrieben hatten. 

Au h üb r die Brutvögel' an den Moosseen seien hier noch ein 
I ar kurze] emerkun 'en gemacht. Die Ni tV81~hältnis e ind seit der 
Ent um f~n5 viel ungünstiger geworden, ~eil die ~rüher breit~ umpf­
'1. ne um dlB een herum fast ganz verschwunden 1. t und so elgentljch 
nur n h die chilfbe tände zum Nisten übrig blieben. Aber auch 
1 i - 1' we)' len ie Vöo'el durch zahlr eiche Passanten, Boote usw. oft 

t·· rt. - Im kleinen ee ni ten geO'enwärtig : tockente (1 Paar, 
1, nd rt de leste,' unbekannt), Tmch- und Blässhühner, Teichrohr­
;' nO'er, G ldal mer, nnd W ei ~ se Bachstelze, wahrscheinlich auch die 

R hrammer. Im r s.~ en ee. ind alle die für den kleinen genannten 
Arten ( 1. ser to kente) auch vertreten; die Neststellen habe ich ab-
'i, htli l~ ni~ht aufge u ht, um die Vögel. nicht zu beunruhigen. 
1 1 r j, 't m BI ', huhngeleo' re ·bt., am l~mlauf des Urtenenkanal 

i n r n . link im S hilfe brüten ein oder mehrere Teich-
bül nel'. zu lammt hier nun noch 'der D r 0 . e I roh r ä 11 ger 
( cephalu a . arundinaceus rL.]), der möglicherweise die e Jahr zum 
er. t nm 1 hier brütet, jedenfall habe ich ihn früher nie beobachtet. 

b -ann zuer t einen Ne tbau in einem Schilfdickichte am linken 
eeufer in er' Nähe des Einlauf ; , p" tel' aber verlie er diese teIle 

au. mir u~~.b k~nte runde. und bewohnt jetzt ei.n cl:ülfgestr'üpp 
ZWl h . ] ~tnl uf und der ,,, lrt,. haft "Seerose". DIe belden Vögel, 
be nder. da Männ hen, sind recht zutraulich; letztere is t dabei 
n cl ein un pmüdlicher Sänger. Den et a,. hei '81 en, aber lauten und 
n T nreiben und -wendungen I eichen Ge 'ang kann man auf weite 
trecken hin h" ren und der Vogel ist leicht am Gesange zu erkennen, 

Mir heint der Ge ano' viel Aehnlichkeit mit d81TI des Gartenspötter 
zu h en. Uebrigen gleicht er z. T. auch demjenigen des Teichrohr­

.. n ers, i t aber tiefer, rauher und reichhaltiger als dieser. -- Damit 
i t '0 da Wesenthche über die Brutvögel des Moossees gesagt· 
leider i t e herzlich wenig! 

Zum chlusse möchte ich noch anführen, dass die Schilfbe tände 
n d n een, be onders am kleinen, von den Jungstaren der ganzen 

Urno-ebung al Schlafstätte benützt werden; so kommt e , das. im 
mmer und gegen den Herbst hin die e Vögel am Abend zu Tau­

enden und Mehrtaus nden diese Schilfplätze aufsuchen , " robei na­
türlich ein fürchterlicher I adau gemacht wird. 


